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Der GnMiiler
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend

Amtsblatt für öen Hberamtsbezirk Neuenbürg.
55.  Sahrgang.

Nr. 136. Neuenbürg , Dienstag den 31. August 1897.

Erscheint DteuStag , Donnerstag » SamStag und Sonntag . — Preis 'vierteljährlich1 10 monatlich 40 durch die Post bezogen! im Oberamtsbezirk
dtertrlj. 1.LS, monatlich 45 ^, außerhalb des Bezirks viertel;, 1.45. — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw. Inserate 12

Amtliches.
Neuenbürg.  Z

Die Ortsurstklirk und Gemeindepsleger
werden beauftragt, die vorgeschriebenen Berichte über das Ausstands-
Wefen Pro 1896/87 spätestens bis

15. September ds. Zs.
hieher zu erstatten.

Den 30. August 1897. K. Oberamt.
P f l e i der e r.

Revier Wildbad.

Schlagraim-Dkrkuif
(Scheidholz)

am Samstag den 4. Septbr. d. I -,
vormittags7 Uhr

auf der Revieramtskanzleiaus
Abteilung II 86 Mittlerer- , 87
Hinterer Langerwald. 90 Vorderer-,
91 Mittlerer-, 92 Hinterer Pöllert,
93 Rollwafferhof. 94 Vorderes-,
95 Mittleres- und 96 Hinterer
Speckenteich.

Neuenbürg.
Am Donnerstag den 2. Sept. d. I
werden die Marktstandplätze
wieder auf 1 Jahr

verpachtet.
Den 28. August 1897.

. Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Neuenbürg.

Am Freitag den 3. Sept. ds. Zs.»
vormittags9 Uhr

kommen aus dem Stadtwald Abt. :
Weinsteige, Happei, Hintererberg
und Mißebene:

694 Stück tannenes Lang- und
Klotzholz mit 741.52 Fm. I. bis
V. Klasse zum Verkauf.
Den 25. August 1897.

Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Urivat - Mzeigen.
Neuenbürg.

Kine Wohnung
von 2 oder 3 Zimmern hat zu der.
mieten

K. Haist. Bäcker.

^Landwirtschaftliches.
Neuenbürg.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein.
Die Mitglieder werden auf das am 28. September ds. Js . statt¬

findende landwirtschaftliche Hauptfest in Cannstatt und ins¬
besondere auf die damit verbundenen Ausstellungen und Prämierungen
aufmerksam gemacht und zu zahlreicher Beteiligung aufgefordert.

Das Programm und die zur Verteilung kommenden Preise sind
aus der Nummer 32 des landw. Wochenblatts vom 8. August 1897 er-
sichtlich.

Diejenigen, welche um Preise sich bewerben wollen, haben ihre
Tiere mittelst besonderer Formulare, welche von Sekretär Kübler  in
Neuenbürg bezogen werden können, beim Sekretariat der Zentralstelle
für die Landwirtschaft in Stuttgart spätestens bis 31. August ds. Zs.
anzumelden.

Vor und während der Preisverteilung und den sich an dieselbe
anschließenden Veranstaltungen dürfen in den inneren Kreis des Fest-
Platzes nur die mit besonderen Festabzeichen versehenen Personen eintreten.
Diese Abzeichen werden an die Vereinsmitglieder unentgeltlich abgegeben
und wollen Bestellungen darauf spätestens bis 8. September beim Vereins¬
sekretär Kübler  gemacht werden.

Den 25. August 1897. Der Vereinsvorstand:
Oberamtmann Pflei derer.

Neuenbürg.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein.
Dem Friedrich Mönch auf der unteren Mühle Kapfenhardt wurde

vom Vereins-Ausschuß am 24. Aug. d. I . für aute Privat-Eberhaltung
eine Prämie von 16  Mk.

verwilligt.
Den 25. August 1897. Vereins-Borstand:

Oberamtmann Pflciderer.

Das

Mezirksrnissionsfest
findet Sonntag den 5. September» nachm. Wo

in der evang. Kirche in Wildbad  statt. Redner: Missionar Flab
(China) und Dr. Liebendörfer(Indien). Hiezu wird freundüch eingeladen.

MW
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Aettfedern und Ilaum
doppelt gereinigt und gedörrt von 1.40 Pfg. an,

fertige Kette», Untcrdctt, Deckdett, Haipscl md Me«
in nur solider Ausführung schon von 38 Mark an . Zahlung nach
Uebereinkommen.

Dairsed ., LrotM̂ sv.

kegrünckel

66 rol 8t6>n
Inselxelriinb1. kLnxes DWW8

^errtlioberseils bestens einpkoblen
bei ebrov . Nu^enlruturib , Meren - nnck Klüsen lei eien.

Gelteste LrunuennnternekmunZ ckos Lerffrks Oeroistein.
Könsrül-Vkrirstör: ^nton lieinsn, kkorsksini.

NieäerlaM ja llerrenulb:  Karl Leebtle.
Die Direktion: kerolstein, Mel , kdeinprovinr.

Neuenbürg.

4 Zlmmerlente
finden sofort bei hohem Lohn auf
längere Zeit Beschäftigung bei

Zimmermeister Streker.
Neuenbürg.

Habe meine obere

Wohnung
bis 1. Oktober oder später zu ver¬
mieten

Wilhelm Köhler, Metzger.

lleberaN ru baden!

loerkaniit beste kLdrlksle!
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Billige verzinkte

Dachbedeckungeii
und

Giebrlauschliige.
Bestes Bedachungsmaterial der

Gegenwart . Prospekt franco.
Kallenberg K Feyerabend,

Fabrik Ludwigsburg

Auf 1V Lose 1 Gewinn.
Münchener Lose ü 1 -M , Stutt

garter Ausstellungslose L 1
Z >ehung bestimmt 6 . Sept . , Volks«
festlose L 1 nur Geldgewinne
15.000 bar , Heilbronner Ausstel-
lungslose a 1 verendet

A . Lang,
Hauplagentur Stuttgart

Aus Dankbarkeit
und zum Wähle Magenleidender gebe ich

Jedermann gern « « entgeltliche
Auskunft über meine ehemaligen Magen¬
beschwerden , Schmerzen , Verdauungsstör¬ung , Appetitmangel rc. und teile mit , wieich ungeachtet meines hohen Alters hier¬
von befreit und gesund geworden bin.

F . Koch , Königl . Förster a. D .,
Pömbsen,  Post Nieheim «Westfalen .)

Postkarten - u. Markenalbum
Porste - n . Schreibalbum

Photographiealbuw
empfiehlt C . Meeh.

Zur Düngung des Roggens.
Der Roggen ist neben dem Hafer wohl diejenige Halmfrucht , welche Hinsicht«lich ihrer Ernährung am meisten vernachlässigt wird ; er erhält seinen Stand ge.wohnlich in einem leichten Boden , der dem Weizen nicht mehr zusagt . WennNährstoffe ihm zugeführt werden , so geschieht dies in Form von Stallmist . In denmeisten Fällen dagegen soll er sich mit denjenigen Mengen von Nährstoffen begnügen,die ihm die Vorfrucht übrig gelassen hat und die ihm durch die Zersetzung derBodendestandteile erschlossen werden . Diese Mengen sind aber bezüglich der Phos-phorsäure gering und eine Düngung mit diesem Nährstoffe ist in erster Linie undum so mehr geboten , als der an und für sich schon phosphorsäurearme Boden durchdie üblichen Vorfrüchte des Roggens , durch Klee- und Hülsenfrüchte noch stärkeran Phosphorsäure erschöpft wird . Die Zufuhr derselben geschieht nun zweckmäßigdurch Thomasmehl . Dieses liefert dem Roggen von seiner ersten Vegetation anbis zu seiner vollen Entwicklung eine gleichmäßige Phosphorsäurenahrung , die ihmnach den Untersuchungen von Dr . Remy am besten zusagt und deckt auch zu gleicherZeit durch seinen hohen Kalkgehalt den Kalkbedarf des Roggens . Eine Düngungvon ca. 300 kg Thomasmehl pro 1 ba wird genügen , um die nötige Phosphor¬säure für eine gute Roggenernte zu liefern . Auf den eigentlichen Roggenböden isteine Kalizufuhr ebenfalls nötig ; sie stellt sich am höchsten aus den Sand - undMoorböden mit 400 bis 500 KZ Kainit , während sie auf den anderen Bodenartenje nach dem Lehmgehalt derselben herabgesetzt werden kann . Ist so für die not¬wendige Zufuhr der Mineralstoffe gesorgt , so ist auch eine stärkere Stickstoffdüngungerlaubt , ohne befürchten zu müssen, daß sich die Wirkung einer einseitigen Stickstofs¬düngung bemerkbar macht oder daß von gegebenem Stickstoff ein Teil , der früherwegen Mangels an Mineralstoffen nicht ausgenutzt werden konnte , verloren geht.Eine Stickstoffdüngung «60 bis 30 KZ schweselsaures Ammoniak pro Kal istim Herbst nur auf mageren Bödenarten gebracht , während im Frühjahr eine demStande des Roggens entsprechende Kopfdüngung von Chilisalpeter (60 bis 120 Kgpro Kal zu geben ist.

Laiser's Aalr-Vaeas
bester, billiger und wohlschmecken¬
der Ersatz für Kaffee. Für Magen¬
leidende unentbehrlich und von
großem Erfolg bei allen Magen-
beschwerden.

In Ko. Pak . 80 Pfg . und
'/ » Ko. Dosen M . 1.60 bei

Wilh . Fieß in Neuenbürg.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Aus die Stelle des Siaiionsmeisters in
Gärtringen würbe Stationsmeister und Post-
expeditor Wicker in Birkenfeld  unter Ent¬
hebung von den Dicnstverr 'chlungen eines
Postexpeditors das. seinem Ansuchen entsprechend
versetzt.

Pforzheim,  28 . Aug . An Neuerkrankungen
an Typhus  sind 4 Fälle aus der Stadt und
7 vom Bezirk gemeldet . Gestern nachmittag
befanden sich hier 240 Personen wegen Typhus
in ärztlicher Behandlung . Nach dem Kranken¬
stand vom 20 August waren damals 197 Per¬
sonen hier krank , es gingen seitdem zu 84 Per¬
sonen und starben 2 , während 39 genesen sind.
In Summa waren seit Beginn der Epidemie
krank hier 377 , im Landbezirk 96 Personen;
von letzteren treffen 29 auf die letzten 8 Tage.
Die Gesamtzahl der Gestorbenen ln der Stadt
Pforzheim beträgt 29 , die der Genesenen 123.

(Pf - B.)
Pforzheim,  28 . Aug . In dem zu

Gustavsburg bei Mainz verstorbenen Direkwr
der dortigen Brückenbau -Anstalt , Herrn Beruh.
Bilfinger,  ist ein Mann dahingeschieden,
welcher während der besten Jahre seines Lebens
hier in Pforzheim thälig gewesen und als erster
Ingenieur der Brückenbau -Anstalt der Firma
Gebrüder Benckiser viel zum Ruf und Ruhm
derselben beigetragen und bis zur Auflösung des
hiesigen Brückenbaugeschäfts diesem seine Kräfte
gewidmet hatte . Wie sehr der Verstorbene in
seinem Beruf als hervorragende Kraft geschätzt
war , geht daraus hervor , daß noch vor wenigen
Tagen die Stadt Mannheim ihn als Sachoer-
ständigen sür den Bau einer zweiten Neckarbrücke
daselbst aufgestellt hatte.

Der Trinkspruch des Zaren.
Je weniger die seit dem 23 . August am

russischen Kaiserhose ausgetauschiea Ansprachen
zwischen Zar und Präsident aus das Wörtchen
„alliaiuw " hinzielten , ja je kälter der Ton der
Reden zu werden schien, je weniger der Zar nach
der großen Parade von Kcasaoje - Selo von
Bündnis und Waffenbrüderschaft gesprochen hatte,
desto schwüler und unheimlicher wurde die Stim¬
mung in Paris , und ui einzelnen Blättern
tauchten so etwas wie versteckte Drohungen auf.
Rochcfort bemerkte ganz richtig , daß , waS sich
der Zar und der Präsident gesagt hätten , auch
der deutsche Kaiser zu den Franzosen hätte sagen
können . Und nun ist bas Wörtchen , wenn auch
in umschriebener Form doch gekommen, und da¬
her der große Juvel . Man hat sich nicht ge¬
täuscht , Rußland und Frankreich sind doch „ver¬bündet ."

Für die politische Welt war ja das Be¬
streben eines Einverständnisses zwischen beiden
Reichen schon sehr lange kein Zweifel mehr , denn
seit Jahren hat sich die Politik Frankreichs mehr
und mehr der Politik Rußlands angeschmiegt,
ja , man kann es ruhig aussprechen , daß Frank-
reich durchaus die Kiellinie Rußlands fuhr.
Ein praktisch großes Ergebnis haben demnach die

detven Trinksprüche an Boro des „Potyuan"
nicht gebracht . zumal man sich daran erinnern
muß . daß genau zwanzig Tage vorher der näm¬
liche Zar Nikolaus II . bei viel feierlicherem
Prunkmahle auf Schloß Peterhos dem deutschen
Kaiser die feste Versicherung gegeben hat , er
fühle sich mit ihm auf Grund alter Freund¬
schaftsbanden eng verbunden zur Aufrechrerhalt-
ung des Friedens.

Das praktische Ergebnis der Verkündigung
der „allianeo " kann nur erkannt und gewonnen
werden , wenn man die heutigen Reden mit denen
vom 6 August Zusammenhalt , wenn man sich
klar macht , daß Rußland gerade als Frankreichs
„Verbündeter " vor allem mit Deutschland und
mit den übrigen europäischen FestlaudSstaaten
in Frieden leben will . Nur in diesem Sinne —
daS lehren der deutsche und französische Trink
sprach des Zaren Nikolaus — ist das russisch-
französische Bündnis auszusossen.

Das Wort vom „maiatzion äo In pg-ix"
(Ausrechterhaltung des Friedens ) viloet den
springenden Punkt in beiden Ansprachen des
russischen Kaisers , und wohl zu bemerken ist, daß
Präsident Faurs vorher dieses Wort nicht aus¬
gesprochen halte , während Kaiser Wilhelm das
vom Kaiser Nikolaus ausgesprochene Wort von der
„Ausrechterhaltung des Friedens " lebhaft aus-
griff und das Gelöbnis , den Frieden immerdar
mit aller Kraft zu schützen, dem Zaren seiner¬
seits gab.

Frankreich ist, wie aus dieser einfachen Ver¬
gleichung hecoorgeht , verpflichte ! , jo lange un-
bedingt Frieden zu halten , so lange das russisch-
französische Bündnis dauert . Ein frevelhaftes
Adwnchen seitens Frankreichs von dieser durch
den Frankfurter Friedcnsoertrag vom 10 . Mai
1871 geschaffenen Friedensgrundlage würde den
Bruch des russisch französischen Bündnisses ohne
Weiteres bedeuten , Frankreich würde dann wieder¬
um ganz vereinzelt in Europa üastehen . Oester-
reich-üngarn und Italien stehen mit in diesem
großen Fciedensvunöe , der heute an Bord des
französischen Panzerschiffes „Polhuan " vom Zar
Nikolaus II . so feierlich verkündet worden ist.

Nun entsteht aber naturgemäß die Frage,
gegen wen man Venn auf dem europäischen Fest-
tande einen so gewaltigen Friedensbund schließt.
Die Antwort haben bereits nach dem 6. August
die englischen Blätter selbst gegeben ; England
fühlt sich als der Friedensstörer getroffen , als
den es sich jetzt in augenfälliger Weise bei den
Konstantinopeter Frievensverhandtungen that-
sächlich erweist . England steht jetzt mehr denn
je außerhalb Europas , und wenn es wagen sollte,
auf Kreta oder sonst einem Miltelmeerpunkte
festen Fuß fassen zu wollen , würde cs so sicher
von Rußland und Frankreich zur Ordnung ver¬
wiesen werden , wie es immer sicherer erscheint,
daß die französischen Ansprüche auf die Mil-
Herrschaft in Aegypten nunmehr sehr bedeutend
in den Vordergrund geschoben werden.

Deutsches Aeich.
Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht die Ver¬

leihung des Schwarzen Adler - Ordens

an ven russischen Minister der auswärtigen An»
gelegenhettcn und der Finanzen , Gras Murawiewund Witte.

Berlin,  28 . Aug . Heute Vormittagfand bei herrlichem Wetter die glänzende
Parade des gesamten Gardekorps
auf dem Tempethoser Felde statt . Anwesend
waren die Kaiserin im weißen Koller mit
schwarzem Dreimaster , der König von Siam mit
Gefolge , die Kaiserin zu Pferde , der König von
Siam im Wagen . Die dreistündige Paradewurde kommandiert von dem Generallientenant
v. Bock und Polach in Vertretung deS kom¬
mandierenden Generals v. Wiiuerfeld . Die
Militärluftschifferabteiluug hatte einen großen
F ffeldallon aufsteigen lassen . Unter den Zu-
fchaucrn befanden sich die Kalmücken , die sich
gegenwärtig im zoologischen Garten aufhallen.

Potsdam,  29 . Aug . Der König von
Siam  ist heute Vormittag nach herzlicher Ver¬
abschiedung vom Kaiserpaar nach Schwerin
abgereist.

Durch die Novelle zur Gewerbeordnungvom 5. Aug . 1896 war u . A . beabsichtigt , dem
Unfug , welchen viele Konsumvereine,  auch
solche, deren Betrieb aus den Kreis der Mit¬
glieder beschränkt war , mit dem Ausschank von
Schnaps betrieben hatten , entgegenzutreten War
es doch oorgekomrnen . daß nur zum Schein
Satzungen für einen Konsumverein zum Ankaufund Vertrieb von Lebensmitteln aller Arl er¬
richtet wurden , während es sich in Wirklichkeit
ausschließlich oder der Hauptsache nach um den
Ankauf und Vertrieb von geistigen Getränken
handelte . Die erwähnte Novelle hatte deshalb
die im Z 33 der Gewerbeordnung über Klein¬
handel mit Branntwein oder Spiritus sowie
Schankwirtschaft getroffenen Bestimmungen aufdie Konsumvereine ausgedehnt . Am 1 . Januar
1897 ist die Novelle in Kraft getreten . Sie
scheint eine schnelle Wirkung ausgeübt zu haben.So wird von amtlicher Stelle aus über die be¬
züglichen Verhältnisse in Elsaß Lothringen ge¬
meldet , daß infolge der Novelle die Zahl der
Schankstellen der Konsumvereine eine erhebliche
Minderung erfahren hat.

Nach Mitteilung der General -Ordenskom-
Mission an den Verband deutscher Kriegsveteranen
erhalten sämtliche Veteranen der Kriege 1864,
1866 und 1870/71 die Hundertjahr - Denk¬
münze.

Der „Post " zufolge ist man im Reichspost¬
amt gegenwärtig damit beschäftigt , Erhebungen
über die Einführung sogenannter Kart en¬
drief  c anzustellen.

Nach vorläufiger amtlicher Schätzung be¬
trägt der Hochwasserschaden  des König¬
reichs Sachsen  allein 16300000 M . Der
wirkliche Schaden soll weit höher sein.

Der in Regensburg  gestorbene Graf
von  Dörnberg hinterließ sein ganzes 16
Millionen betragendes Vermögen der prote-
staniischen Kirche . Je 180,000 Mk . erhalten
10 Jahre lang der Psarrwitwen - und Waisen¬
fonds , Blinden - und Taubstummenanstalten.



637

Weiter erhalten Studenten der protestantischen
Theologie Stipendien von je 600 Mk . Für
den Rest der Zinsen werden 700 protestantische
Waisen in rechtschaffene Familien zu guter
Pflege gegeben.

Der „Metzer Presse " zufolge erkrankte eine
Anzahl Soldaten der Metzer Garnison am
Typhus.

Karlsruhe,  28 . August . Ein Vorfall
bildet heute in Karlsruhe das allgemeine Stadt-
gespräch . DieOffiziere  des hier einquartierten
111 . Regiments hielten nach einem Liebesmahl
gestern Abend eine zwanglose Vereinigung im
Hotel Karpfen . Dabei bekam ein Premier¬
lieutenant plötzlich einen Tobsuchtsanfall
und ging mit gezücktem Degen auf den Major
Jacobi zu , den er zu erstechen  drohte . Der
erkrankte Offizier wurde in das Lazaret abgeführt.
Das Regiment ist heute in das Manöverterrain
abgerückt , der Oberst zur Untersuchung zurück¬
geblieben.

Der Staatsrechtslehrer Professor Laband
ist dieser Tage aus Straßburg nach Wilhelms¬
höhe zum Kaiser berufen worden . Wie jetzt
weiter verlautet , ist der Gelehrte mit der Abgabe
eines Gutachtens betraut worden in Sachen der
Erbschaft  des verstorbenen Fürsten Egon
von Fürstenberg,  um welche sich ein Streit
unter den österreichischen Verwandten absteigen-
der Linie entspannen hat . Es handelt sich
dabei vornehmlich um die badischen Besitzungen
des Verstorbenen.

Breiten,  23 . Aug . Einen zur Nach¬
ahmung zu empfehlenden Beschluß faßte lt.
„Br . Wochbl ." am Samstag der hiesige Turn-
verein . Gleich andern größeren Vereinen
genehmigte die Versammlung den vom Turnrat
vorgeschlagenen Vertragsabschluß mit einer
Unfallversicherung , wonach die aktiven Turner
und Zöglinge gegen beim Vereinsturnen sich
ereignende Unfälle und Todesfälle versichert sind.
Der Beitrag für das Jahr stellt sich, die Durch-
schnittszahl der Turnenden mit 45 angenommen,
auf 36 Mk . Dagegen erhält jeder Turner bei
einem Unfall , der Arbeitsunfähigkeit nach sich
zieht , für die Dauer derselben täglich 1 Mk.
Bei sofortigem Tode werden den Hinterbliebenen
2000 Mk ., bei Todesfällen nach vorausgegangener
Krankheit 1000 Mark bezahlt.

Von der badischen Grenze,  29 . Aug.
Bei den in verflossener Woche in Baden -Baden
abgehaltenen Rennen  wurde einem dort an¬
wesenden Engländer zur Nachtzeit aus seinem
Logis in einem dortigen Hotel ein sehr hoher
Geldbetrag , destehenv in deutschem , englischem
und französischem Papiergeld , sowie sehr wert¬
volle Effekten und kostbare mit Diamanten be-
setzte Juwelen im Gesamtbetrag von etwa
80 000 ^ entwendet . Auf die Beibringung
des Entwendeten , sowie auf Ermittlung des
Thäters ist eine Belohnung von 10 000 ^
ausgesetzt.

Bühl.  27 . Aug . Auf hiesiger Station
sind rund 340 Waggon Frühzwetschgen  mit
34000 Ztr . Gewicht verladen worden . Rechnet
man Ottersweiler und Steinbach dazu , so dürften
gegen 50 000 Zentner zujammenkommen . Es
gibt lt . „M . Anz ." einzelne Familien , die über
2000 für Zwetschgen eingenommen haben.
Nach Kappelwindeck allein dürsten über 100000
Mark gewandert sein . Es herrscht jetzt auch
überall Wohlstand , was am besten die mittlere
Geschäftswelt bemerkt.

Aus der Pfalz,  27 . Aug . Aus den
besten Weinorten , wie Deidesheim , Forst , Rup¬
pertsberg und Wachenheim , kommen Klagen über
das häufige Auftreten des Sauerwurms,
welcher bereits größeren Schaden angerichtet hat.
Nur heiße , trockene Witterung kann den Ver¬
heerungen dieses Insekts Einhalt thun . Im
Weingeschäft ist es ziemlich ruhig . Verkauf und
Versandt von Frühtrauben haben schon in den
besseren Lagen begonnen.

Der Getreidemarkt. (Berichtswoche
vom 20 . bis 27 . August .) Die mächtige Auf-
wärtsbewegung der Getreidepreise , welche auf
allen Getreidemärkten der Welt infolge der knapp
gewordenen Vorräte und der schwachen Ernte
in Europa seit voriger Woche eingetreten war,

konnte sich in den letzten Tagen nicht ganz
behaupten , weil die Käufer gegenüber den fort-
während steigenden Preisen zurückhaltender ge¬
worden waren . Trotz kleiner Rückgänge für
die Weizen - und Roggenpreise blieben aber die¬
selben verhältnismäßig immer noch erhöht . In
Berlin und Leipzig kostet der Weizen , beste
Sorten , 200 —215 , mittlere Ware 170 bis
185 -M , Roggen je nach Güte 130 — 152
Futtergerste 110 — 130 hoher 135 — 150
Mais 97 — 103 ^

Württemberg.

Stuttgart  Das neue Rundgemälde
in dem Panoramagebäude bei der Gewerbehalle,
den Sturm auf Champigny  darstellend,
erfreut sich seit seinem Eröffnungstage eines recht
zahlreichen Besuches . In der That verdient aber
auch das Gemälde die alljeitige Aufmerksamkeit,
da es nicht nur vortrefflich gemalt ist , sondern
auch eine jener Waffenlhaten vor Augen führt,
die in der Geschichte des württb . Heeres für alle
Zeiten mit goldenen Buchstaben verzeichnet bleiben
werden . Es ist in der neunten Morgenstunde
des 2 . Dezembers 1870 ; die beiden Bataillone
des 7. Regiments , das 2 . Jägerbataillon , sowie
zwei Kompagnien des 1. Regiments befinden sich
mitten im Dorfe Champigny , wo sich ihnen die
ganze französische Division Faron entgegenstellt.
Mit Todesverachtung wird auf beiden Seiten
gestritten ; in den engen winkligen Straßen sind
Barrikaden aus Wagen , Tischen , Betten , Ma-
trazen re . gebildet . Jeder Schritt vorwärts kostet
zahlreiche Opfer ; aus einzelnen Häusern , von
den Dächern , die von Artilleriefeuer noch einiger-
maßen verschont geblieben sind , erfolgt ein
mörderisches Feuer auf die unten Kämpfenden,
die häufig nur noch mit dem Bajonett oder dem
Gewehrkolben den Vormarsch erzwingen . In
den Gesichtern der Streiter spiegelt sich Be¬
geisterung und Todesmut . Besonders interessant
wird das Panorama durch eine Reihe von D e-
tails,  die nach Skizzen und Schilderungen von
Teilnehmern an dem Sturm naturgetreue Wieder¬
gabe gefunden haben . Gegenüber dem Wirts¬
haus uu granä csrk liegt mit bleichem Antlitz
ohne Kopfbedeckung und mit der Todeswunde
im Herzen Graf A . v. Taube ; vor ihm kniet,
ebenfalls tätlich verwundet , sein Bruder E . v. T.
In deren unmittelbaren Nähe sieht man die
Leichen des Oberlieutcnants Gwinner , des Ober¬
manns Hausmann und des Kriegsfreiwilligen
Eckert, während etwas weiter zurück der schwer¬
verwundete Oberlieutenant Knight von zwei
Soldaten in einen ummauerten Hofraum ge¬
tragen wird . Auf der ersten Barrikade steht
Hauptmann Groll und feuert seine Soldaten,
obwohl selbst schwer verletzt , zu mutigem Vor-
wärtsdringen auf . Eine der ergreifendsten
Szenen ist der Kampf vor den zwei großen
Barrikaden an der Apotheke und in diesem Hause
selbst ; die Uebermacht der Franzosen ist hier
groß und ihre Stellung so günstig , daß die
Unsrigen allmählich zurückweichen müssen . An
einer andern Stelle ist momentan Kampfesruhe
eingetreten ; Oberlieutenant Stohrer steht mit
seiner Abteilung in einem Hofe einer Anzahl
französischer Offiziere und Soldaten gegenüber,
die, trotz ihrer drohenden Haltung den Eindruck
von Gefangenen machen. Von rückwärts sieht
man die französischen Berstärkungstruppen in
größeren und kleineren Abteilungen herbeieilen;
die beiden Generale Faron und Ducrot sind
porträtgetreu abgebildet . Von den auf dem Ge¬
mälde verewigten Württembergern wären noch
zu nennen : Hauptmann Beck, die Oberlieutenants
Hillec und Gerlach , Fähnrich Glauner , Feld¬
webel Bader und Offiziersaspirant Luz . Auch
der landschaftliche Teil des Bildes ist von großer
Schönheit , so daß man lange Zeit in Betrachtung
verweilen kann . Der sonnige kühle Dezember-
morgen ist ausgezeichnet wiedergegeben . Bon
den Münchener Malern L . Putz und F . Reu¬
mann  stammt der figürliche Teil des Pano¬
ramas , von dem Stuttgarter H . Nisle  der
landschaftliche . Die Künstler wurden von Oberst¬
lieutenant a . D . Schott durch dessen Feldzugs¬
skizzen , sowie durch dessen Unterweisungen auf
dem Schlachtfelde selbst in wertvollster Weise
unterstützt.

Auch in Balingen,  das gewiß keinen
Anspruch auf eine durchschnittliche Jahrestempe-
ratur von 7 ' /, °/« Wärme erheben kann , finden
sich Heuer schon reife Trauben . An dem Hause
des Handschuhfabrikanten Wagner  sind reife
Mallinger zu sehen.

Heidenheim,  29 . Aug . Als vorgestern
Abend der Bierführer der Aktienbrauerei von
hier nach Giengen hincinsuhr , kam ihm ein
Radfahrer von Giengen ohne Licht mit aller
Wucht auf sein Gefährt zugefahren . Die Pferde
gingen ihm durch . Ec fuhr zurück in die Bahn-
hofrestauratidn und meldete den Vorfall . Nachher
brachte man den Radfahrer schwer verletzt auf
einer Tragbahre nach Giengen.

Vom Vorbachthale,  28 . August . Die
Nachfrage nach unserer Braugerste  hat sich
in wenigen Tagen wiederum gesteigert , sodaß
gestern schon zu 9 20 der Ztr . eine größere
Menge in Vorbachzimmern angekauft wurden

Warnung . In Lampoldshausen
O ./A . Neckarsulm kletterte ein 2 ' / , Jahre altes
Kind an einer aufgestellten Egge empor . Die¬
selbe fiel um und das Kind wurde als Leiche
hervorgerufen.

In Christazhofen  bei Jsny berührte
ein junger Bauernsohn die elektrischen
Leitungsdrähte  im Stalle seines elterlichen
Hauses und erhielt einen starken elektrischen
Schlag . Der bedauernswerte junge Mann er¬
lag nach kurzer Zeit  seinen Verletzungen.

P f r o n st e t t e n , 28 . Aug -» Ein Hagel¬
wetter furchtbarster Act ging am letzten Mitt¬
woch nachmittag 12 ' / , Uhr über unsere Fluren.
Das Gewitter kam in westlicher Richtung über
die Hohenzollernlande und drehte sich in Folge
Windoeränderung bereits vor unserem Ort in
nordöstlicher Richtung . Die Hagelkörner er-
reichten die Größe von Taubeneiern und fielen
beinahe 10 Minuten lang ununterbrochen , fast
mit keinem Regen vermischt.

Illingen,  26 . Aug . Unrecht Gut gedeiht
nicht. Das mußte vorgestern ein Bürschchen mit
13 Jahren , gebürtig vom Eckenweiherhof Gemde.
Dürrmenz an sich erfahren , das seiner Mutter
ein Geldsäckchen mit 95 Inhalt gestohlen
und die Absicht hatte , sich hier einen guten Tag
zu machen . Bald hatte er einige Butschen von
18 Jahren um sich versammelt , mit denen er
fröhlich zechte. Dieselben benützten aber die lln-
erfahrenheit ihres Gastgebers und bemächtigten
sich des größten Teils seines Geldes . Schließ¬
lich waren sie aber doch noch so liebenswürdig,
ihren Gastgeber auf den Bahnhof zu begleiten,
wo sie aber der inzwischen benachrichtigte Land¬
jäger von hier in Empfang nahm und zunächst
m den Ortsarrest abführte.

Ausland.
Der internationale Arbeiterschutz - Kon¬

greß in Zürich  hat eine Reihe von Thesen
über die Nachtarbeit und die Arbeit in gesund¬
heilsgefährlichen Betrieben einstimmig ange¬
nommen , auch ein Verbot der Nachtarbeit im

- allgemeinen . Der achtstündige Maximal -Arbeits¬
tag soll dem Grade der Gefährlichkeit entsprech¬
end herabgesetzt werden.

Paris,  28 . Aug . Die Persönlichkeit
Faures  wächst , er wird mit großem Truppen¬
aufgebot und anderen Huldigungen am Dienstag
am Nordbahnhof empfangen werden , in Einklang
mit seiner Verherrlichung in Rußland , wo sein
Bild überall auf Anschlagezetteln , Medaillen
und Büsten mit der Unterschrift „Es lebe
Faure !" in zwanzig verschiedenen sprachen des
russischen Reiches prangte . — Der Stadtrat
wird anläßlich der Rückkehr des Präsidenten
100000 Franken unter die Armen verteilen
lassen . Schon taucht der Vorschlag auf , ein
Allianzfest  des 26 . August zu stiften , das
sicherlich volkstümlicher würde , als das National¬
fest im Juli . Einige Blätter fassen die Wendung
von dem „ 08 prst äs äroit et ä ' squits " (von
dem „Geist des Rechts und der Billigkeit ")
als eine Anspielung auf Elsaß -Lothringen,
weil gegen dieses Recht und Billigkeit verletzt
worden seien. (!)

In Kopenhagen  hat am Freitage die
Vermählung  der Tochter des dänischen
Kronprinzen , Prinzessin Jngeborg , mit dem Sohne
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des Königs von Schweden , Prinzen Karl , in
feierlicher Weise stattgefundcn . Anwesend waren
die königlichen Familien von Dänemark und von
Schweden , die Kaiserin -MutterMariaFeodorowna
von Rußland , die Prinzessin von Wales , sowie
andere hohe Herrschaften . Das junge Paar ist
nach Deutschland gereist.

Der spanische Ministerpräsident Azcarrag a
hat erklärt , er werde hinsichtlich der kubanischen
Angelegenheit dem von Canovas eingeschlagenen
Wege folgen . Er habe Vertrauen zu General
Weyler , dessen militärische und politische Haltung
rühmenswert sei; er glaube der Aufstand nähere
sich seinem Ende . Wenn die Vereinigten Staaten
unbillige Forderungen stellen sollten , würde die
spanische Regierung ihre Pflicht thun.

AnLerhattender Heit.
Ausgetauscht.
Humoreske von H . Ab t.

(Fortsetzung)

Auch Herr Erwin Brändel hatte eine sehr
unruhige Nacht ; auch ihn quälten seltsame,
wunderliche Träume.

Er hatte , als er von Signora Annunciata
Cornarelli zurückgekehrt war . den Koffer sofort
nach dem Bahnhof zurückbefördern wollen , da
gewahrte er , wie ein Stückchen der rosenfarbenen
Gazewolke herausgeklemmt war . — Durch seine
Nachlässigkeit durfte doch nichts beschädigt werden.
Er öffnete nochmals den Koffer . Da bauschte
er sich wieder auf , der rosa , silberdurchwobene
Duft . Aber wie häßlich er doch vorhin in
seiner Hast das hübsche Kleid , oder was es sonst
sein mochte, zusammengedrückt hatte . Das mußte
doch wieder geglättet werden . Erwin Brändel
besaß jedoch nicht die geringste Erfahrung in
der Behandlung solcher empfindsamen Dinge.
Seine Glättversuche fielen so ungünstig aus,
daß er sich veranlaßt , fand , daS Kleid ganz her-
auszunehmen , um es von neuem zusammen«
zulegen . Ein ganz eigentümliches Gefühl durch«
zuckte ihn , als das federleichte Duftgebilde sich
um ihn aufbauschte . Es war das erste Frauen«
kleid, welches er in der Hand hielt — die ehr«
würdigen Flanellüberröcke seiner alten Mutter
ausgenommen — und er errötete plötzlich wie
ein blöder Schulknabe.

„Welch ' unverzriliche Unbescheidenheit,"
murmelte er und wollte das Kleid zurücklegen,
so gut es eben gehen wollte — da fiel sein
Blick auf ein paar winzig kleiner , goldglänzender
Schuhe , von denen der eine in kecker Heraus¬
forderung den anderthalb Zoll hohen , spitzen
Hacken hervorstreckte.

Herrn Erwin Brändel wurde auf einmal
ganz sonderbar zu Mut . Er war sonst das
Urbild eines soliden , zurückhaltenden , bescheidenen,
ja , Damen gegenüber schüchternen jungen Mannes,
jetzt aber ließen ihn diese lobenswerten Eigen¬
schaften plötzlich schmählich im Stich ; denn es
war sicherlich weder schüchtern, noch zurückhaltend,
daß er die beiden goldenen Schuhe dem Koffer
entnahm und mit so tiefer Aufmerksamkeit von
allen Seiten betrachtete , als sei in ihnen eine
wichtige Aufgabe verborgen , welche er lösen
müsse. Solch ' lächerlich kleine Schuhe ! Da
war ja Aschenbrödels berühmter Pantoffel die
reine Holzpantine dagegen . War es möglich,
daß ein Fuß klein genug war , da hinein zu
passen?

Und dann faßte Erwin Brändel , der
bescheidene, schüchterne Erwin Brändel , das
zierliche Schuhpaar und ließ dasselbe «einige
Walzerschritte auf dem Tisch ausführen.

Aber plötzlich kam ihm die Besinnung
zurück. Wer war das , der hier ein so frevles
Spiel mit fremden Geheimnissen — den Geheim¬
nissen einer Dame trieb ? Doch nicht er , Erwin
Brändel?

Schaudernd warf er die Schuhe in den
Koffer zurück , legte das Kleid darauf , schlug
den Deckel zu, und lag fünf Minuten später im
Bett.

Daß er den Koffer wieder zur Bahn hatte
bringen wollen , hatte er vollständig vergessen.
Ja , was noch viel unfaßlicher , er hatte auch
^eine Geige vergessen ; er sah nur ein Paar

reizende Elfenfüßchen in goldenen Schuhen vor
sich hin und her tanzen und aus einer rosigen,
silberüberrieselten Wolke lachte ihm ein schelm¬
ischer , brauner Lockenkopf freundlich an . und
der Lockenkopf hatte rosige , schwellende Mädchen¬
lippen und Herr Brändel , welcher seine Lippen
bisher nur mit dem ehrwürdigen , wenn auch
etwas zahnlosen Munde seiner Mutter in
Berührung gebracht hatte , fühlte auf einmal
ein brennendes Verlangen , jene rosigen Lippen
zu küssen.

Der arme junge Künstler ächzte plötzlich
laut auf.

Was für wahnsinnige Vorspiegelungen
waren denn das nur ! Er hatte sich doch noch
nie in einem derartigen Zustande befunden.
Wie , wenn die Aufregung der letzten Stunden
ihm so ernstlich geschadet hätte , daß er krank
würde?

Er versuchte die Augen zu schließen , zu
schlafen ; er schlief auch wirklich ein , aber im
Traum sah er ein Paar zwerghaft kleiner Gold¬
schuhe über eine Rosenwolke die unsinnigsten
Sprünge machen . Und dann schob sich aus
der Wolke ein lachender , reizender Kopf hervor,
und eine silberhelle Stimme fragte ihn neckend:

„Du hast mein Rosengcwand verdorben —
womit willst Du das wieder gut machen ? "

„Ja , auch Erwin Brändel hatte eine sehr
schlechte Nacht.

Am andern Morgen hatte er einen sehr
kühnen Gedanken gefaßt , einen Gedanken , vor
dessen Verwegenheit er erjchrack. den er aber
nichtsdestoweniger festhielt : Er wollte die
Eigentümerin des Rosengewandes und der
goldenen Schuhe sehen ! Sehr früh am Morgen
war er nach dem Bahnhof gefahren , hatte dem
Inspektor das verhängnisvolle Gepäckstück über¬
geben mit der Bitte , einen möglichst schnellen
Austausch zu vermitteln . Und dann hatte er
für den Fall , daß der rechtmäßige Besitzer sich
persönlich melden sollte , dem Herrn Inspektor
noch das sehr dringende Ersuchen an das Herz
gelegt , ihn schleunigst davon zu benachrichtigen.
Er werde , fügte er im Davongehen noch hinzu,
in einigen Stunden wiederkommen und sich nach
den Forschungsergebnissen erkundigen.

Der nächste Gang Erwin Brändels galt
nunmehr dem Herrn Kapellmeister.

„Nun, " ries ihm dieser aufgeräumt entgegen,
„ist die verschwundene Geige wieder da ? "

Herr Brändel verneinte mit einer Fassung,
welche ihm selbst unerklärlich war.

„Nun , wird schon wiederkommen, " beruhigte
der Kapellmeister , obgleich es eigentlich gar
nichts zu beruhigen gab . „Das Konzert ist doch
noch ganz leidlich verlaufen . Die Cornarelli
hat entzückend gesungen ! Eine große Künstlerin
ist und bleibt sie doch. Uebrigens kann ich
Ihnen auch , Sie selbst anlangend , eine gute
Botschaft geben : In drei Tagen soll im Stadt¬
haussaale eine musikalische Aufführung stattfinden,
der Hof ist da in der Regel zugegen . Ihre
Mitwirkung läßt sich leicht bewerkstelligen , da
Signora Cornarelli , welche einige Lieder singen
sollte , wie sie mir gestern Abend noch sagte , an
dem Tage unfehlbar heiser sein wird , so treten
Sie dann für dieselbe ein — eine Gefälligkeit
ist der andern wert . Und wenn Ihr Spiel dem
Herzog gefällt — denn der behält sich in solchen
Dingen immer die persönliche Entscheidung
vor — es ist die Stelle des ersten Violinisten
mit dem Titel eines Kammermustkus und einem
sehr anständigen Gehalt bei der Hofkapelle zu
besetzen. Würde Ihnen so etwas Zusagen?
Da , wie Sie selbst sagen — Ihnen das Wander-
Virtuosentum nicht zusagt , wäre das doch ein
Anfang ."

Herrn Brändel schien es , als ob ihm ein
solcher Anfang ganz außerordentlich Zusagen
würde , und er drückte das auch in ziemlich leb«
hasten Worten aus.

„Nun , nun — " lächelte der Kapellmeister,
„wir wollen das Beste hoffen . Aber vergessen
Sie nicht , der Primadonna Ihren Dankbesuch
abzustatten . Sie scheinen sich in der Dame
plötzlich eine Fürsprecherin erworben zu haben
und — " fügte er schmunzelnd noch hinzu —
„ihre Fürsprache ist nicht zu verachten ."

Erwin Brändel stattete seinen Dankbesuch
ab. Annunciata Cornarelli empfing ihn ganz
außerordentlich gnädig ; sie winkte ihn an ihre
Seite auf einen Sessel , und es wurde ihm
ordentlich bang zu Mut , als die großen schwarzen
Augen ihn aus so unmittelbarer Nähe an¬
flimmerten.

Die Signora war eine stattliche , schöne
Erscheinung — ganz zweifelsohne , aber eine
Rosenwolke und goldene Elfenschuhe würden sie
doch nicht kleiden.

Herr Brändel schrak ordentlich zusammen,
als er letzteres gedacht hatte , und wurde so
verlegen , oaß er gar nicht mehr wagte , seinen
Blick zu den schwarzen , blitzenden Augen zu
erheben . —

Signora Cornarelli fand die Schüchtern¬
heit des hübschen Künstlers , in welcher sie doch
natürlich nichts anderes als eine heimliche
Huldigung sehen konnte , entzückend. Diese
frische Unschuld wehte sie an , wie ein erquicken¬
der Waldhauch , in dem Kreise dünkelhafter
Blasiertheit , welche die übrigen Herren ihrer
Bekanntschaft um sich zu verbreiten pflegten.

Sie nahm sich vor . Herrn Erwin Brändel
als eine Art moralischer Sommerfrische öfter
bei sich zu sehen und ihr „Auf Wiedersehen !"
beim Abschied klang so schmelzend und ihr
Händedruck war so warm , daß ein anderer
junger Mann von nicht ganz der mustergiltigen
Bescheidenheit Erwin Brändels leicht auf aller¬
hand wunderbare Einfälle hätte kommen können.

Aber der Künstler that natürlich nichts
dergleichen ; er fand Signora Annunciata
Cornarelli sehr liebenswürdig und freundlich
und eilte sodann wieder nach dem Bahnhof , um
womöglich eine Nachricht überfeinen entschwund¬
enen Koffer vorzufinden . Er hatte sich jetzt
glücklich wieder überzeugt , daß nur die Angst
um seine Geige ihn mit solch brennender Unge¬
duld erfüllte . Was sollte es wohl auch sonst
sein ? Ein Paar kleine , goldglänzende Damen¬
schuhe? Lächerlich ! Die konnte er ja täglich
in den Schaufenstern sehen, und nie hatten seine
Pulse dabei auch nur um einen vierundsechzigstel
Takt rascher geschlagen . Daß er aber die Be¬
sitzerin des Koffers zu sehen wünschte , um —
um ihr seine Entschuldigung dazubringen , daß
er denselben geöffnet , das erforderte ja die
allergewöhnlichste Höflichkeit.

(Schluß folgt .)

Ueber eine Lächerlichkeit  berichtet
die „Volksztg . " Danach soll ein von der städt¬
ischen Verwaltung in Berlin entlassener Bureau¬
anwärter , der früher Unteroffizier war»  den
Oberbürgermeister Zelle in aller Form zum
Duell herausgefordert haben.

< .

Der „Kladderadatsch " macht in seinem
wöchentlichen Briefkasten u . a. auf folgende
Notiz aufmerksam : „Meßkirch . N . : Der
„Oberbadische Grenzbote " (Nr . 97 ) erzählt eine
Anekdote aus dem Jahre 1849 und schließt:
„Namentlich war der Löwenwirt sehr zufrieden.
Er war der Vetter des Gedankens gewesen ."
Sonst ist immer nur von dem Vater des Ge¬
dankens die Rede . Mit Vergnügen erfährt
man , daß er auch einen Vetter hat . — Stutt¬
gart.  N . : Eigentümliche Berwandschaftsver-
hältnisse müssen in Pirmasens Vorkommen . Der
„Schwäbischen Tagwacht " ( 193 ) wird von dort
geschrieben : „Vater und Sohn einer kleinen
Schuhfabrik hier wurden erwischt , als sie nächt¬
licher Weile vom Lederstehlen kamen ."

(Beim Kaffeekränzchen .) Dame : „Das
letzte Mal müssen die Damen ja ordentlich über
mich hergezogrn sein !" — Hausfrau : „Wieso ?"
— Dame : „Sehen Sie doch , Ihr Hündchen
nimmt ja nicht einmal ein Stück Brot mehr
von mir an !"

(Ein Auskunftsmittel j Mutter (zu dem
kleinen Max,  der morgens nicht aus dem Bette
will ) : „Max , wer wird denn so faul sein, steh'
auf und schäme dich!" — Max : „Ach, Mama,
ich kann mich ja auch im Bette schämen !"

Redaktion , Druck und Verlag von C . Me eh in Neuenbürg.
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